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TOP-THEMA
Smart Building

2. Rechte- und Rollenmanagement
Verschiedene Nutzergruppen benötigen 
abgestufte Zugriffsrechte. Ein differen-
ziertes Rollenmanagement stellt sicher, 
dass jeder nur die Funktionen bedienen 
kann, die für ihn vorgesehen sind. So wird 
die Zusammenarbeit effizienter und zu-
gleich die Betriebssicherheit erhöht, weil 
Fehlbedienungen oder unbefugte Eingrif-
fe vermieden werden.

3.  Hersteller- und gewerkeüber-
greifende Geräteintegration

Die Einbindung von Geräten sollte über 
standardisierte Schnittstellen erfolgen. 
Heizkreise, Verbrauchszähler und weitere 
Komponenten müssen sich ohne individu-
elle Konfiguration zentral verwalten lassen. 
Wichtig ist, mehrere Hersteller und Systeme 
pro Standort parallel anbinden zu können.

4.  Fernbedienung und  
-konfiguration

Betriebsmodi, Heizprogramme oder Heiz-
kurven sollten sich aus der Ferne anpas-
sen lassen. Änderungen müssen sofort 
wirksam sein, ohne Vor-Ort-Termin. Das 
ermöglicht proaktives Handeln und redu-
ziert Ausfallzeiten.

5.  Monitoring und  
Schwellwert-Erkennung

Individuell einstellbare Grenzwerte für 
relevante Betriebsparameter – etwa Vor-

lauftemperaturen oder Durchflussmen-
gen – sorgen dafür, dass Abweichungen 
frühzeitig erkannt werden. Automatische 
Benachrichtigungen an definierte Emp-
fänger minimieren Ausfallzeiten.

6. Zentrales Fehlermanagement
Alle Störungen müssen in einer Oberflä-
che gebündelt, mit Zeitstempel dokumen-
tiert und im Status („geöffnet/geschlos-
sen“) verwaltet werden. Das erleichtert 
die Ursachenanalyse und beschleunigt 
die Behebung.

7. Auswertung und Optimierung
Eine Plattform sollte Betriebs- und Ver-
brauchsdaten analysieren und ver-
schiedene Datenquellen – beispielswei-
se Heizungs- und Smart-Metering-Daten 
– kombinieren können. So werden Ein-
sparpotenziale sichtbar und Maßnahmen 
nachvollziehbar.

Beweise aus der Praxis
Wie diese Anforderungen in der Realität 
umgesetzt werden, zeigen zwei aktuelle 
Projekte – beide realisiert mit der „Profes-
sional Smart Building Plattform“ von wibut-
ler. Das erste ist eine Grundschule in Hagen.

Die sanierte Grundschule besteht aus 
einem historischen Hauptgebäude und 
einem modernen Anbau. In beiden Ge-
bäudeteilen wurden über 80 funkbasier-
te Stellantriebe und Temperatursensoren 

von „ELTAKO“ installiert und zusammen 
mit einem Viessmann Vitodens Wärmeer-
zeuger mit wibutler vernetzt. Über wibut-
ler hat der Hausmeister Zugriff auf alle 
Klassenräume, kann Temperaturen zen-
tral einstellen und eine automatische 
Nachtabsenkung hinterlegen. Im Smart 
Building Cockpit werden Gerätestörungen 
mit exakter Raumzuordnung gemeldet. 
Auch Einstellungen am Wärmeerzeuger 
lassen sich direkt im Cockpit vornehmen. 
Das Ergebnis: Deutlich weniger Service-
einsätze, schnelle Reaktionen auf Störun-
gen und ein optimal angepasster Betrieb – 
mit spürbar effizienterem Heizverhalten.

Das zweite Projekt beschreibt ein Vor-
haben der Wohnungsbaugesellschaft 
GSW Sigmaringen. In mehreren Mehrfa-
milienhäusern wurden Wohnungen mit 
einer wibutler-Einzelraumregelung aus-
gestattet. Des Weiteren wurde der Viess-
mann Wärmeerzeuger digitalisiert und 
mit dem Smart Building Cockpit verbun-
den. Die kontinuierliche Überwachung 
und die Möglichkeit, Heizparameter aus 
der Ferne zu optimieren, führten bereits 
in der ersten Heizperiode zu messbaren 
Energieeinsparung gegenüber dem Vor-
jahr – ohne bauliche Veränderungen.

Fazit und Ausblick
Die Beispiele zeigen: Eine Smart Building 
Plattform, die Liegenschaften strukturiert 
abbildet, Nutzerrechte differenziert ver-
waltet, Geräte herstellerübergreifend in-
tegriert und umfassende Fernsteuerungs- 
sowie Monitoring-Funktionen bietet, kann 
Betriebskosten senken, Reaktionszeiten 
verkürzen und den Personaleinsatz opti-
mieren. Mit der Professional Smart Buil-
ding Plattform von wibutler steht eine Lö-
sung bereit, die all diese Anforderungen er-
füllt und offen für künftige Erweiterungen 
ist. Geplante Integrationen, unter anderem 
Zirkulationspumpe, Wasserversorgungs-
station, Regulierventil und Warmwasser-
bereitung von Kemper oder Wohnungssta-
tionen von Oventrop, werden den Funk-
tionsumfang weiter vergrößern und die 
zentrale Verwaltung von Gebäudetechnik 
noch leistungsfähiger machen.� 

Autor: Felix Redepenning, Marketing Manager 
bei der DBT Digital Building Technology

Blick ins Smart Building Cockpit der GSW Sigmaringen: Alle drei Liegenschaften sind aktuell feh-
lerfrei, es gibt keine Grenzwertüberschreitungen – ein kompletter Status auf einen Blick. Gute 
Überwachungssysteme sollten bestimmte Funktionen erbringen können.
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UNTERNEHMENSFÜHRUNG
Entsorgung
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Wenn die Zeit drängt
Die SchrottBienen entlasten SHK-Betriebe auf der Baustelle

In der SHK-Branche steht die Arbeit häufig nicht wegen fehlender Aufträge, sondern aufgrund fehlender Hände still. Die SchrottBienen 
füllen im Bereich Entsorgung eine Lücke. Eigene, festangestellte Mitarbeiter zerlegen fachgerecht ausgebaute Heizungsanlagen, trans-
portieren Altmetalle und Bauschutt ab und dokumentieren digital die Entsorgung . Thilo Hamm, Co-Founder und Geschäftsführer des 
Unternehmens ScrapBees, stellt das Angebot vor.

Wer mitten auf der Baustelle steht, kennt 
das Bild: Die neue Wärmepumpe ist be­
reits angeliefert, die Altanlage noch nicht 
zerlegt – und der nächste Termin sitzt im 
Nacken. In solchen Momenten unterstüt­
zen die SchrottBienen – bei Demontage, 
Transport und Entsorgung, mit geeignetem 
Werkzeug und klarer Aufgabenverteilung.

Partner auf der Baustelle –  
ohne Subunternehmer 
Man setze ausschließlich auf eigene, ein­
gespielte Teams, betont das Unternehmen. 
Dadurch blieben Abläufe strukturiert, Zu­
ständigkeiten klar und die Qualität kons­
tant hoch – ein Unterschied zu anonymen 
Subunternehmerstrukturen. Der SHK­Be­
trieb könne eine verlässliche Zusammen­
arbeit mit definierten Ansprechpartnern 
und eine fachgerechte Ausführung nach 
festen Standards erwarten.

„Unsere Mitarbeiter sind Fachkräfte für 
Baustellenlogistik. Sie wissen genau, wie 
der Heizungsumbau abläuft und packen 
auch beim Einbringen der Neuanlage an“, 
erklärt Thilo Hamm, Co­Founder und Ge­
schäftsführer der SchrottBienen. So ent­
stehe eine Form der Zusammenarbeit, die 
sich nahtlos in den Arbeitsalltag einfügt – 
gerade dann, wenn das eigene Team unter 
hoher Auslastung steht.

Digitaler Entsorgungsnachweis
Neben der aktiven Unterstützung auf der 
Baustelle übernehmen die SchrottBienen 
nach eigenen Angaben auch die vollstän­
dige Entsorgung aller anfallenden Mate­
rialien – von Metallresten bis hin zu Ver­
packungen, Bauschutt oder Erdaushub. Je­
der Abtransport wird digital erfasst und 
transparente Prozesse ersparen Rückfra­
gen, die Belege bieten den Nachweis über 

die fachgerechte Entsorgung alter Kom­
ponenten, ein Punkt. Der in der Praxis oft 
Zeit und Nerven kostet. Sie können u. a. 
einem Förderantrag nach BEG (Bundes­
förderung für effiziente Gebäude) beige­
fügt werden.

Durch die organisierte Abholung di­
rekt von der Baustelle lösen die Schrott­
Bienen auch das sogenannte „First­
Mile“­Problem, also die oft unterschätz­
te Hürde, ausgebaute Materialien in den 
Recyclingkreislauf zu überführen. Durch 
die SchrottBienen entfallen Wege zum 
Container und Materialberge auf dem 
Betriebshof. Die Baustelle bleibt sauber 
und die Fläche ist sofort wieder nutzbar 
für weitere Arbeiten, z. B. den Anschluss 
der Neuanlage.

Kooperationen mit Branchengrößen
Es gibt bereits Kooperationen mit Her­
stellern wie Vaillant oder Brötje Hei­
zung, die den Service über ihre Part­
nerprogramme anbieten. Carla Ebeling, 
Ansprechpartnerin für das Kundenbin­
dungsprogramm bei Brötje, fasst die 
Rückmeldungen zusammen: „Unsere 
Kunden berichten immer wieder, wie viel 
Zeit und Energie sie durch die Schrott­
Bienen sparen. Besonders in Stoßzeiten 
sei es eine echte Entlastung, auf einge­
spielte Teams zurückgreifen zu können.“ 
Für Thilo Hamm ist klar: „Diese enge Ver­
zahnung zwischen Industrie und Ser­
vicepartner zeigt, wie sich Wertschöp­
fungsketten im SHK­Handwerk verän­
dern – weg von Einzelaufträgen, hin zu 
integrierten Lösungen.“� 

Autor: Thilo Hamm, ScrapBees GmbH 

www.schrottbienen.deMitarbeiter der SchrottBienen bei der Arbeit.
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